
Aus dem Vereinsleben

Objekttyp: AssociationNews

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 18 (1910)

Heft 9

PDF erstellt am: 06.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Das Rote Kreuz, 105

lich über jene sonderbaren Leute lasen, unter
denen so manche gemeinnützige Vereine letz

den, „Sie sind niemals herzlich, niemals be-

friedigt: was die Vcreinsleitnng nur vor-
bringt, es ist für sie stets nur Grund zu einer

„Meinungsverschiedenheit" ; sie wissen, daß

man jedes Wort verschieden deuten kam: und

sie fassen die Worte immer gerade so auf,
wie man sie nicht meint; sie wissen, daß kein

Plan so vollkommen sein kann, daß er auf
alles Rücksicht nimmt und sie klammern sich

stets an das, was darin fehlt und tun immer
so, als ob sie nicht wüßten, was er beab-

sichtigt; sie treten einem Berein bei, schein-

bar, um am gemeinsamen Werke mitzuarbeiten,
in der Tat aber nur, um zu kritisieren. Sie
halten sich nicht an die guten Seiten des

Vereins, sondern erspähen alle Schwächen,

um sie in der Oeffentlichkeit breit zu schla-

gen; stets lassen sie ihre Unzufriedenheit

fühlen, so daß man das Gefühl bekommt,

Frieden und Anerkennung eher beim Gegner
als bei ven eigenen Leuten suchen zu müssen.

Sie prophezeihen so lange, daß die Sache

schief gehen werde, bis sie selbst richtig den

Erfolg vereitelt haben und nun beanspruchen

sie noch Anerkennung für ihre verräterische

Prophezeiung und Sank für ihre Mitwir-
kling, die zum Fallstrick geworden."

Auch das schweizerische Rote Kreuz hat
mit solchen „guten Freunden" zu rechnen.

Möge es sie in Ruhe überwinden durch die

Kraft der großen Idee, die es verkörpert
und der allein seine Tätigkeit gewidmet ist.

tluz 6sm Veràzlàii.
R»t-Kreuz-Uerein Flamit. (Korr.) Sonntag

der den 17. April hielt der Rot-Krenz-Verein Flawil
Hauptversammlung vorangehend eine Sainaritcriibnng
ab. Da am Nachmittag anhaltender biegen einsetzte,

kannte die Uebung leider nicht im freien abgehalten

werden; wir flüchteten uns in die prächtigen Raume
von Turnhalle und Realschulhaus. In diesen ge-
schlvssenen Räumen war natürlich die Zahl der Zu-
schauer nur klein und wäre es für die Propaganda
des Roten Kreuzes doch w nächtig, dem weitern Pu-
blikum das sichere, zielbewußte Arbeiten der Saina-
riter rwczudewoußrieeeu. Ami für die Zukunft haben
wie hoüench.ch webe Miick mit dem Wetter!

Supposition- Das Eeriist des neuen Kirchturms
ist zusammengestürzt und hat ttl Arbeiter schwer ver-
letzt. Die Verunglückten sind in der nahen Turnhalle
provisorisch gelagert und harren der Hülfe. Die Mit-
glieder des Rot-Kreuz Vereins sollen Nàerbnnde
anlegen und im Realschulhaus ein Notspilal mit Ver
bandzimmer einrichten. Für den Transport sind zwei
Nvttragbahren und für den Transport von Schwer-
verletzten nach dem Krankenhaus ist ein improvisiertes
Fuhrwerk herzurichten.

Rasch waren die verschiedenen Abteilungen gebildet
und bald war alles in lebhafter Vetäligung. Mit
Praktischem Sinn wurden überall die nötigen Mittel,
wie Verbandmaterial, Polstermalerial, Schienen ec.

gefunden und verwertet. Nach kurzer Zeit waren die

Verletzten mit guten Notverbänden versorgt und wur-
den von der Verpflegungsabteilung mit warmem Tee

erquickt. Inzwischen waren die Transportmittel auch

improvisiert und bereit gestellt, so daß die Simulanten
nach dem Notspital verbracht werden konnten. Vor
jedem neuen Transport unterzog der Leiter der Uebung,

Herr Or. Bosch, die Verbände und auch die Trag-
bahren einer eingehenden Kritik. Er machte auf die

kleinen Fehler aufmerksam und lobte da und dort die

gute Samariterarbeit.

Unter der Aufsicht unseres Hülsslehrers, Herrn
A. Münz, war ein Jmprovisationsfuhrwerk fertig ge-

stellt worden und konnte nun allen die Konstruktion
desselben erklärt und Auf- und Abladen demonstriert
werden. Unser Notspital war Prächtig ausgerüstet und

machte in den hellen Zimmern einen freundlichen Ein-
druck. Auch das Verbandzimmer war gut und reich-

haltig ausgestattet. Nach der Besichtigung wurde auf-

geräumt und die ganze schmucke Schar zog zur

Hauptversammlung ant die Wcidegg. Die

Vereinsgeschäfte wurden durch unsern Präsidenten,

Herrn Or. R. Bosch, schneidig abgewickelt und erledigt.
Ans dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes-
Es bat sich der vorausgesehene Ertvlg durch die Dr-

ganiialion des Vereins richtig eingestellt durch ruhiges,

geordnetes Vereinsleben und Einhalten des vvrge-



100 Das Note Kreuz,

schriebenen Arbeitsprogramms, Unser Verein zählt
51 Aktiv- nnd 197 Passivmitglieder, Im Blai kannten

wir unser K rank e n Bk a bikien in a g a z i n eröffnen
und sind bis Ende des Jahres van 1G> Persvncn
tatal 150 Gegenstände abgeholt warden. Diese Wahlen

sprechen sicher siir die 9<vt>vendigkeit des Magazins
nnd bedingen den iveitern Ausbau demselben, Im
S a m a ri te rk n rs vom I-rülgahr sind 39 Damen
nnd 7 Herren ausgebildet worden. Im verslassenen

Jahre wurden 9 Uebnngen, eine Alarmübnng nnd
bei starker Beteiligung unseres Vereins die allgemeine
Ieldübnng des Zweigvereins Dhur Sitter abgehalten.
Um Kenntnis zu erhalten über die praktische Tätig
keit der Zamariterinncn in Hans nnd Umgebung
wurden Meldekarten eingeführt, Es sind uns
30 Hülseleistnngen gemeldet ivorden nnd am Kinder
fest ist ans unserm Zamaritcrpostcn an 92 Personen
Hülfe geleistet worden.

Als A r beit 5 p r a g r a m m p r a I 9 l 9 ivnrde

nen nnfgenonnnen die ?lnsstattn»g von Samariter-
Posten in der Gemeinde Ilawil,

Iür einen strebsninen Verein gibt es sa immer
Arbeit genügend nnd so stellt sich auch unser Rot
Krenz-Berein fortwährend neue Ziele und erweitert
das Arbeitsfeld für die Gemeinnützigkeit, Der Wunsch
des Präsidenten um allgemeine klüftige Unlernülznng
wird hoffentlich nicht in den Wind gesprochen sein.

Herzlicher Dank wurde allen Kammisiionsmitgliedern
erteilt, Nach Schlug des offiziellen Teiles blieben alle
in fröhlicher Geselligkeit beisammen, Run konnten uns

ja die Regenichaner nichts mehr nnhabeig da wir in
Eicht nnd Wärme sagen. Gesangliche nnd schanspiele-

rische Kräfte unseres Kreises hielten die Stimmung
ans der Höhe, nnd auch die Tanzlustigen kamen zu

ihrem Recht,

— Vorstand für 1919! Dr, nnU, R, Vösclg Prä-
sidentz Albert Münz, Vize-Präsidenti Iran Eiithi-
Hcierlc, Aktuari»! Irl, Hulda Specht, ,Kassiereriii!

Irl, Irieda Eenggenhager, Materialverivalterin! Irl,
MeierhanS nnd Herr Bauer, Beisitzer,

MMtärsanitätsvercw Kichtensteig und
Dlmgeduug. ?lm Sonntag den l,D Blärz 1919,

nachmittags 9 Uhr, wurde im neuen Zchnlhans in

Eichtensteig die Zchlngprüfnng des häuslichen Kran
kenpflegeknrseS abgehalten, deisen Peranstaltniig den

Bütgliedern des Blilitärsanitätsvereins Eichtensteig

zu verdanken ist, Kursleiter war Herr Hnuptmann
Dr, nmcl, H, Boesch in Wattwil,

Es tvnrde an Hand des Regulativs vom schwei-

zerischen Roten Kreuz gearbeitet,

Anfangs meldeten sich 19 Damen an, den Kurs
machten bis zum Schlug 3g Damen mit. An der

Schlngprüfnng nahmen 3l teil.

Als Hülfspcrsonal funktionierten die verehrten

Damen, Iränlein Marie Brnnner, Krankenschwester

in Watlwil, Iränlein Drina Ras, in St, Loretta bei

Eichtensteig nnd Iränlein Klara Wirth, Frohbnrg,

Eichtensteig, Als Experte vom Roten Kreuz war Herr
Dr, ino<>, Scherrer in Ebnnt Kappet ainvesend.

Das Knrsmaterinl »vnrde zum Deil vom Rate»

Kreuz in Bern bezogen nnd zum Deil vom Kranken-

mobilienmagazin Lichlensteig,

Es wnrdc mit aller Energie nnd Ilcig gear-
beitet j an se zivei Wochenabenden wurden für Theorie

19 nnd für praktische Uebnngen 99 Stunden Unter

richt erteilt.

Spezieller Dank für ihre Bemühnngen gebührt

Herrn Dr. Boesch nnd dessen Hülsspersvnal, besonders

der verehrten Krankenschwester,

Dann ivnrde noch ein ans der Bütte der KnrS

teilnehmerinnen gedichtetes Eicd, nach der Melodie t

„Ich hab' milch ergeben", gesungen,

Lagt flattern die Iahnen

In grimmiger Schlacht,

Ans blutgetränkten Bahnen,

Das Rote Kreuz bält Wacbt,

Dem Tode geweihel

Ist mancher im Ield,
Ans tausend Schlünden speiet,

Der Tod kügt Held an Held,

Engt mähen den Schnitter,

Wir fürchten ihn nicht,

Ein wack'rer Samariter
Tut freudig seine Pflicht, MR,

Am 9, April hielt der Militât janitätsverein
Luiern und Umgcl'NNS seine zweite diessährige

obligatorische Ieldübnng, Die vom Militär Saniläts
verein gestellte Aufgabe siir Wärter nnd Drägert

Transport von fünf Kranken mittelst Rcauisilions
fuhrwerk, wnrdc zur Zufriedenheit gelöst. Den nnbc-

sangene» Beobachter aber mngte es besremden, dag

die Sektion Enzcrn mit so geringer Zahl aufmarschiert

ist und von den wenigen nur 7 Mann Militärsnnü
tätSmannschast war. Könnte da keine AbHülse getan

werden durch Einfübrnng des schau so lange er

sehnten Dbligatarinms, dag alle SanitätSafsiziere
>! Redn, Unteroffiziere nnd Soldaten wenigstens drei

Ieldübnngen pro Jahr mitmachen mühten? Mit
vereinter Kraft ans Werk zum Wvhle nnd Gedeihen

des g e s a n, t e n schiveizet ischen Mililärsanitätswejens
Das wäre der innigste Wunsch eines Sanitätsnnter

osfiziers, 10

Militiirjanitiitsverein Minterthur. Eine

interenanle Exkursion veranstaltete unser Verein Sonn
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tag den 17, April in die Heil und Pflegcanstalt Rheiuau,

Vormittags 8 Uhr reisten ea, ltr> Personen teils Per

Bahn, teils per Belv bis Andelfingen, Bon da ans

ging's unter Trommelwirbel zu Fuß nach Rheiuau
ins Hotel Salmen, wo wir vortrefflich verpflegt wur-
den, Herr Dr, Gehrig, Seknndärarzt der dortigen An
statt, erklärte uns in einem sehr interessanten Vor
trage die verschiedenen Geisteskrankheiten und deren

Erscheinungen, sowie die für die Samariter in Trage
kommende Behandlung vor und während dem Trans
port eines Geisteskranke», Der Referent betonte Haupt-

sächlich, es sei dem Kranken vor dem Unterbringen in
die Anstalt plausibel zu mache», daß er versorgt sein

müsse, nur nachher wieder als gesunder Mensch der

Gesellschaft zurückgegeben werden zu tonnen. Als
grobe Berstöße gegen den Patienten und die Anstalt,
beziehungsweise Aerzte und Wnrtepersvnnl bezeichnete

Herr Dr, Gehrig das Anlügen deS zu Transpor-
tierende» iz, B, man mache eine Spazierfahrt n, dgl,»,

Gin ans diese Weise in eine Anstalt Verbrachter habe

lange Zeit kein rechtes Zutrauen zum behandelnden

Arzt, In sehr verständlicher Weise sührte uns der

Sprechende das Anstaltslebcn vor Augen und cbcnsv

interessant war dann der Besuch in der Anstalt und

den Pflanzungen, bis die Zeit zum Aufbrnch anrückte,

Wvblbebalten kehrten wir wieder in die Enlachstndt
zurück und verdanke» wir an dieser Stelle nochmals
dem Referenten sein srenndlichcs Entgegenkommen,

ll,
Kamirritervrveinigung Zürich. Der dritte

vstschweizerische H ü l f s l e h r e r t a g in Zug
am 10, April 19ti! nahm einen so gelungenen Ver-
lans, daß es sich lobnt, die wichtigsten Begebenheiten
den Lesern unseres lieben „Roten Kreuz" mitzuteilen,
Troß des nnfrenndlichen Wetters waren ans den

Gauen der Estschwciz zirka I2l» Hülsslehrer und

Hülsslehrcrinnen und deren Freunde der Einladung
gefolgt. Als Vertreter der- vereinten Herrn Eberfeld

arztes, Dr, nw<i, Mürset, war erschienen Herr Dr,
nwU, Henne c vom Zentrnlvorstand des schweizerischen

Samariterbnndes kvnnlen begrüßt werden die Herren
Aktuar Ett und Materialverwalter Wegmnnn, Die
Behörden von Zug halten abgeordnet Herrn Staats-
arzt Dr, Arnold, Herrn Stadtrat Zürcher und Herrn
>>orporationspräsident Merz,

Vnnkt 9 Ubr begannen in der Turnhalle die De

mvnstraiivnen. Vorerst wurde vom Samariterverein
Wiedilon eine Wageneiiirichtniig und ein Rvtbett vor-
geführt, In genau 10 Minuten wurde von drei Herren
die praktisch und einfach ausgeführte Wageneinrichlnng
zusammengestellt, w haß sofort zwei Patienten liegend
u»d zirka !!—-l Patienten nnend batten transportiert
werden können, Ancb das sinnreich und doch einsnch

eingerichtete Avtbelt fand allaeat-inen Beisall,

Nachher zeigte nns ein Vertreter des Samariter-
Vereins Einsiedeln dessen namentlich im Gebirge vor-
teilhast», im „Roten Kreuz" sri'cher schon beschriebene

Tragbahre, dieselbe zeichnet sich durch Bequemlichkeit
und geringes Gewicht bei großer Solidität ans.

Die vom Vertreter des Snmaritervcreins RomanS-

Horn und der Samaritervereinignng Baden vvrge
wieicnen Tragbahren fanden ebenfalls Anklang,

Der Samariterverein Zug hatte einen Schlitten,
Svstem Lard», ausgestellt, der mit der vorgewiesenen

praktischen Verbesserung mit Ski, namentlich im die-

birge große Dienste leisten kann.

Mit großem Interesse wurden den Ausführungen
des Herrn SnnitätS-Adjntnnt-Unteroffizier Altherr ge-

folgt, der die erst kürzlich beschriebene Tragbahre

„Riggcnbach" vorführte.
Um U» Uhr begannen nnter der Leitung des ge-

schäftsgewandlen Herrn Schnrter im „Echsen" die

üblichen Verhandlungen,
Als Hanpttraktandnm figurierte die Fraget Ist

eS tnnlich, die Hülfslehrerknrse in Zukunft nur in

wöchentlichen ganztägigen Kursen abzuhalten, oder soll

der bisherige Modus, Abendknrse, beibehalten werden?

Vorerst erhielt Herr Ett vom Zentrnlvorstand das

Wort, In längern wohldurchdachten Worten machte

er ans die Schwierigkeiten aufmerksam, die sich bieten,

wenn ein Hülfslchrcrknrs in Abendkursen durchge-

führt wird und erklärte die Vorteile der wöchentlichen

Kurse, Der angehende Hlllfslchrer hat sich während
einer Woche ausschließlich dieser Aufgabe zu widmen

und kommt hierbei zu einem bedeutend bessern Er
gebnis, Herr Dr, Henne unterstützte diese Worte und
ivies auch ans die Vorteile der Instruktionen hin, be-

tonend, daß der um das Samariterwesen, namentlich
sür Hülfslehrerknrse hochverdiente Herr Dr, Jscher es

in Zukunft ablehnen müßte, Abendknrse für Hiilis-
lehrer zu leiten.

Ans dem Schoße der Versammlung wurden die

Vorteile der ganztägigen Kurse anerkannt, aber die

finanzielle Frage dürfte schwer ins Gewicht fallen,
wobei zu betonen ist, daß die absoluten Kosten weniger
als die Entschädigungen für Lvhnansfnll zu befürchten

sind. Vom Vorsiwnden wurde den Vertretern der

Sektionen empfohlen, bie Frage in ihren Sektionen

in Fluß zu bringen, damit sie an einer Delegierten

Versammlung des iclnveizerische» Samariterbnndes be-

sprachen werden kann,

Herr Etl machte hiermit noch ans die mißliche

Lage der Kasse des schweizerischen Samariterbnndes
anfmerkiam, es könne leider manche lobenswerte

Neuerung nicht nnlerstülzt werden. Vom Zentralvvr-
stand werde der Antrag an die Delegiertenversamm-

lnng gestellt werden, den bisherigen Beilrag an die

Zentralkane z» erhöben. Eine Besserung der Ver
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hältnissc könnte offenbar auch dadurch herbeigeführt
werden, wenn die zahlreichen Pafsivmitglicder ebenfalls
besteuert wurden, eventuell mit U) Cts. pro Mitglied.
Diese Krage dürfte in den Vereinen diskutiert werden.

Als nächstjährige ..Fcstscktion" wurde die Damen-
fektion Zt. Gallen bestimmt.

Hieraus hielt Herr Or. inocl. Jmbach einen ans-
gezeichneten Vortrag über ,,Rvntgenstrahlen" und

wurden hierbei eine Anzahl Photographien vvrgc-
wiesen. Die für jeden Laien verständlichen Ans-
führnngen fanden großen Beifall, ebenso die nach-

herigen Demonstrationen im Dpital.
Kurz nach k2 Uhr begann das einfache, aber

vorzügliche Bankett, gewürzt durch Vortrage der Har-
moniemnsik Zug. Hieran schloß sich eine gemütliche

Unterhaltung. Nur zu bald lichteten sich die Reihen
der Teilnehmer. Jeder wird aber freundlich sich deS

schonen Tages in Zug erinnern.

Auch an dieser Stelle den herzlichsten Dank an
den Snmnriterverein Fug, dem Herrn Or. Jmbach,
den Behörden für den gespendeten Cchrcnwein, den

verehrten Gasten und nicht zuallerletzt dem liebens-

würdigen Fcstwirt.
Auf Wiedersehen im Jahre 1911 in Zt. Gallen.

W. IV.

Oskar Hirt, UladreHch-Kiet H. Als sich

Zamstag den ll. März d. I. das Gerücht verbreitete,

Dskar Hirt sei beim Bahnübergang bei der Werkstätte

der Z. B. B. ans der Linie Biel-Zvlothnrn von einem

Nachtzng überfahren worden, glaubte man nicht, daß

sich die Kunde bewahrheiten würde. Doch leider, es

war so c Freund Hirt ist nicht mehr unter nns. Zeit
zirka 29 Jahren gehörte er dem Militärsanitätsvercin
von Biel und Umgebung als Aktivmitglied an und

hat getreulich mitgeholfen, das Vereinsschiffchen in
ruhigen und bewegten Feiten, so gut es immer möglich

war, an Klippen vorbeizufahren. Er war ein sleißiges

und Pünktliches Mitglied, stets hülsbcreit, wenn es

galt Hand anzulegen.
Als der Vorort deS schweizerischen MilitärsanitätS-

Vereins in Biel war, gehörte Kollege Hirt dem Vor-
stände an. — Vor drei Jahre» wurde er zum Ehren-

Mitglied der Sektion Biel ernannt und hat seither
die Uebungen te. so regelmäßig wie zuvor besucht,

so das letzte Mal drei Tage vor seinem Tode.

Während zwei Jahren war er auch Mitglied der

neu gegründeten Snnitätshülsskolonne Biel.
Der Verstorbene hat sich nie extra hervorgetan t

er war vielmehr ein stiller und grundehrlicher Kamerad,

von jedermann geachtet und gerne gesehen. Wie sich

der Unfall zugetragen hat, wird ein Rätsel sein nnd

bleiben.

Allen denen, die Tàr Hirt gekannt haben, wird

er ein Vorbild sein, als guter Familienvater, als

tüchtiger Arbeiter und treuer Kamerad. Bewahren

wir ihm ein gutes Andenken. V.

vom kückeMck.

Sozialpolitische Zsitkragen 6sr Schweiz. Als ' die Jntereiien der Aerzte wie der Krankenkassen nnd

K. Heft erschien soeben eine Arbeit von Herrn Schul- der Versicherten gebührend berücksichtigen. Da diese

arzt Or. Kraft, Fürich, iiber daS Thema : Kranken Frage in weiten Kreisen sehr wenig abgeklärt er

lassen nnd Aerzte. Das Bnndesgesetz betreffend scheint, dürste vorliegende, ans kompetenter Feder

die Kranken- nnd Unfallversicherung, welches gegen flammende Zchrist allgemeine Beachtung finden. Der

wärtig noch vom Ständerat behandelt wird, soll n. n. PreO der 19 Zeiten starken Broschüre ist 99 Ets.

auch die Stellung der Aerzte zu den Krankenkassen Verlag l Buchhandlung des Schweiz. Grntlivereins,

regeln. Die hier sich widerstreitenden Interessen wer Fürich. Wir empfehlen die ruhige nnd objektive Zchrist

den in der vorliegende» Broschüre an Hand gemachter all denjenigen zur Lektüre, die dae- Bedürfnis fühlen,

Erfahrungen geschildert nnd für die schweizerische Ge- über das Verhältnis von Krankenkasse nnd Arzt zu

setzgebnng diejenigen Schlüsse gezogen, welche sowohl einem eigenen Urteil zu gelangen.

Lericlitiguiig. Im Eoupon II des EinladnugSzirkulars zur Delegiertenvcrsammlnng
des Noten Kreuzes in Luzern ist irrtümlicherweise von einem gemeinsamen Abendessen am

Lt. Mai die Nede- Ein solches ist aber für die freie Pereinigung am Samstag abend

im Löwen gart eu nicht vorgeseben und wir ersnchen die Leser, die nnrichtige Angabe

in diesem Sinne richtig stellen und die Frage des Eoupon I I nicht beantworten zn wollen.

Druck nnd Expéditions Gcnosßmschasts Bmhdrnckcrci Bcrn jNenengasse ill).
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